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Kiel, im Juli 2025 – Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für chronisch-entzündliche Darmerkrankungen 

(DACED), eine Arbeitsgruppe der DGVS (Deutsche Gesellschaft für Gastroenterologie, Verdauungs- und 

Stoffwechselkrankheiten), vergab auf ihrer Jahrestagung zum 16. Mal den DACED-Zukunftspreis. Der mit 

4.000 Euro dotierte Preis wird gestiftet von der Ferring Arzneimittel GmbH, Kiel, und jährlich für 

wissenschaftlich hervorragende, experimentelle oder klinisch-wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiet 

der chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen verliehen.  

 

 

von links: Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Ahmed N. Hegazy, 
Dr. Joana P. Bernardes, Dr. Nike Müller-Grage (Ferring) 
Foto: Kompetenznetz Darmerkrankungen e. V. 

Der diesjährige DACED-Vorsitzende  

Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Ahmed N. Hegazy 

überreichte die Auszeichnung an Dr. Joana P. 

Bernardes vom Institut für Klinische 

Molekularbiologie des Universitätsklinikums 

Schleswig-Holstein Campus Kiel. Das 

ausgezeichnete Projekt untersucht, wie das 

Alter die Colitis ulcerosa (CU) beeinflusst, eine 

Erkrankung mit zwei unterschiedlichen 

Erkrankungshöhepunkten – im jungen 

Erwachsenenalter und im späteren Leben.  

 

Durch die Anwendung von Single-Cell-Technologien auf Darmbiopsien von Patienten mit früh und spät 

auftretender Erkrankung will die Forschungsgruppe um Dr. Bernardes herausfinden, wie sich das Altern 

auf die Funktion der Epithel- und Immunzellen bei CU auswirkt. Dieser Vergleich soll helfen, normale 

altersbedingte Veränderungen von krankheitsspezifischen Mechanismen zu unterscheiden. Das Ziel von 

Frau Dr. Bernardes ist es, neue, altersgerechte Behandlungsansätze zu identifizieren und die klinischen 

Strategien für ältere Erwachsene zu verbessern, eine Bevölkerungsgruppe, die in der CED-Forschung 

und Therapieentwicklung oft unterrepräsentiert ist. 


